






Erwin RAUSCHER / Dietmar RINGLER 
Sport in ganzheitlicher Bildung 
Erfahrungen mit der Einrichtung einer Klasse mit gesundheitli- 
chem Schwerpunkt 

Seit Beginn des Schuljahres 1992193 wird am BGIBRG Ried im Innkreis, oÖ, in einer von 
sechs ersten Klassen ein "Mehr" an Sport und Bewegung angeboten, das sich nicht nur auf 
das Fach Leibeserziehung beschränkt. Ab dem Schuljahr 1993194 ist eine Fortführung in die 
zweite Klasse gesichert sowie fortan weiter bis zur vierten Klasse geplant. 
Ausgangspunkte dafür waren 
- die Forderung der Ärzteschaft und namhafter Sportwissenschafter nach einer täglichen 

Turnstunde, 
- ein an Turnlehrer und Direktion mehrfach von Eltern und Schülern herangetragener 

Wunsch nach mehr Sport und Bewegung, 
- die Lehrplanforderung nach ganzheitlichen, aufeinander bezogenen und vernetzten For- 

men fächerverbindenden Lernens. 
Es sollte ein erster struktureller Schritt getan werden, schon in der 1. Klasse die unterschied- 
lich gelagerten Interessensschwerpunkte der Schüler teilweise zu berücksichtigen. 
In der Folge wurden schulintern unter Heranziehung interessierter Kollegen praktikable We- 
ge gesucht, die innerhalb der bestehenden schulinternen Möglichkeiten realisierbar schienen. 
Man wollte gezielt der zunehmenden Bewegungslosigkeit und den daraus resultierdenden 
Haltungsschäden mit Hilfe vielseitiger und intensivierter Leibeserziehung entgegenwirken, 
die sich nicht auf rein körperliche Bereiche beschränken, sondern auch die Inhalte anderer 
Unterrichtsgegenstände berücksichtigen sollte. 

1 Die Grundideen 
* Eine tägliche Turnstunde am Vormittag soll als Ausgleich zu Bewegungsarmut und Sitz- 

monotonie dienen. Sie zielt darauf ab, Wachstum und Entwicklung der Jugendlichen in 
körperlicher und geistiger Hinsicht bestmöglich zu beeinflussen. 

* Das Phänomen "Sport" soll thematisch in möglichst vielen Unterrichtsgegenständen mit- 
einbezogen und fächerverbindend behandelt werden. 

* Schon in der ersten Klasse soll eine von drei Biologie-Stunden inhaltlich dem Thema 
"Mensch" (seiner Anatomie, Physiologie, Ernährung, Gesundheit usw.) gewidmet, mit 
dem Aufsteigen der Klasse sollen mehr und mehr Gegenstände fächerverbindend inte- 
griert werden. Dafür bietet sich der Unterricht in Geographie und Wirtschaftskunde 
(Kartenkunde - Orientierung), Physik (Biomechanik), Geschichte und Sozialkunde (olym- 
pischer Gedanke), Deutsch und Englisch (einschlägige Referate, Aufsätze, Kornrnuni- 
kation), Bildnerische Erziehung (graphische Dokumentation), Mathematik (statistisches 
Erfassen von Wettkampf- und Trainingsergebnissen) und Religion (Werterziehung, Medi- 
tations- und Entspannungsübungen) an. 

* Schüler, Lehrkräfte und Eltern sollen beim und über den Schulsport hinaus aktiv werden 
und damit die Identifikation aller, die am Schulgeschehen teilnehmen, intensivieren. 

2 Das Prinzip der Fächerverbindung 
* Nicht jeder Lehrinhalt der übrigen Gegenstände kann, soll oder darf fächerverbindend 

zum Sport unterrichtet werden, nicht jede Verbindung ist sinnvoll oder auch nur sinnhaft. 
Es würde dem Gedanken der Integration von Bildungsinhalten zu Sport und Gesundheit 










